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CME-Fragebogen

1. Die fünfjährige Weiterbildung zum Facharzt für
Anästhesiologie
(A) schließt auch den Erwerb der Zusatzbezeichnung Notfall-

medizin und die zusätzliche Weiterbildung Intensivmedizin
und spezielle Schmerztherapie mit ein.

(B) schließt zwölf Monate Weiterbildungszeit in der Intensiv-
medizin ein.

(C) erlaubt das Führen der Zusatzbezeichnung Notfallmedizin.
(D) kann an allen Krankenhäusern mit einer Anästhesieabteilung

voll absolviert werden.
(E) wird seit Anfang des Jahres 2005 in allen EU-Ländern nach

gleichen Weiterbildungsordnungen durchgeführt.

2. Welche Aussage zur Intermediate-Care-Station ist
falsch?
(A) Überwacht werden Patienten mit nicht mehr als einer vitalen

Funktionsstörung.
(B) Wie auf der Intensivstation ist die ständige Anwesenheit

eines Arztes erforderlich.
(C) Eine Intermediate-Care-Station kann dazu beitragen, eine

Fehlbelegung der Normalstation mit therapieaufwändigen
Überwachungspatienten zu vermeiden.

(D) Wesentlicher Unterschied zur Intensivstation ist die Reduk-
tion des verfügbaren Pflegepersonals.

(E) Sind regelgerechte intensivmedizinische Maßnahmen nötig,
reicht die Versorgung des Patienten auf der Intermediate-
Care-Station nicht mehr aus.

3. Welche Aussage in Bezug auf Intensivstationen ist
falsch?
(A) Eine ausreichende Menge an Pflegepersonal auf der Intensiv-

station trägt zur Qualitätssicherung der Behandlung bei.
(B) Wird ein Pflegekräftemangel auf der Intensivstation beho-

ben, lässt sich dadurch der nachfolgende Pflegeaufwand auf
den peripheren Stationen verringern.

(C) Die Personalausstattung im Pflegedienst sollte jederzeit eine
bettseitige 1:1-Versorgung sicherstellen.

(D) Besteht auf der Intensivstation ein Personalmangel, kann
sich dies direkt auf die notwendige Beatmungszeit der Pa-
tienten auswirken.

(E) Ist die Intensivstation nicht angemessen besetzt, steigt zwar
die Morbiditätsrate, nicht aber die Mortalitätsrate der Patien-
ten.

4. Welche Aussage ist falsch?
Die Organisation einer Intensivstation als so genannte geschlos-
sene Form senkt 
(A) die Qualität und Effizienz der Behandlungsprozesse.
(B) die Sterblichkeitsrate auf der Intensivstation.
(C) die Intensivaufenthaltsdauer.
(D) die Krankenhaussterblichkeit.
(E) die Krankenhausaufenthaltsdauer.
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5. Welches der folgenden Kriterien ist für die Einsatz-

logistik der Notfallmedizin nicht relevant?
(A) die Eintreffzeit des indizierten Rettungsmittels beim Notfall-

patienten
(B) die Ausstattung der Notarzteinsatzfahrzeuge (NEF)
(C) die personelle Besetzung des Rettungswagens (RTW)
(D) die geltende Hilfsfrist
(E) die Möglichkeit des Patiententransportes nach der Erstver-

sorgung vor Ort

6. Die Kompetenz des Notfallmediziners ist vielseitig.
Welcher Einsatzbereich fehlt in Deutschland weit
gehend?
(A) Notarztdienst
(B) Intensivtransport
(C) Organisation von Großveranstaltungen
(D) Logistik des Großschadensfalles
(E) interdisziplinäre Notaufnahme

7. Präklinische Notfalldiagnosen beziehen sich prak-
tisch auf das gesamte Spektrum der Medizin. Wel-
ches ist der häufigste präklinische Notfall?
(A) zerebraler Apoplex 
(B) Hypoglykämie
(C) Schädel-Hirn-Trauma
(D) Alkoholintoxikation
(E) akutes Koronarsyndrom

8. Welche Methode beeinflusst den postoperativen
Schmerzverlauf am wenigsten?
(A) orale Schmerztherapie
(B) Aufklärung/Beratung über das perioperative Schmerz-

geschehen und seine Behandlung
(C) parenterale kontinuierliche intravenöse Schmerztherapie
(D) epidurale Katheter-Anästhesie
(E) patientenkontrollierte intravenöse Anästhesie (PCA)

9. Was bedeutet „Fast-Track“ in der operativen
Medizin?
(A) bestimmte Operationstechnik
(B) Einsatz kurz wirksamer Narkotika
(C) interdisziplinäres Konzept mit dem Ziel früher Patienten-

mobilisation und Entlassung
(D) kurze Operationszeiten
(E) kleine Eingriffe in der Chirurgie

10. Welches sind die häufigsten Krankheitsbilder in der
Schmerztherapie?
(A) Schmerzen des Bewegungssystems
(B) Kopfschmerzen
(C) Gesichtsschmerzen
(D) ischämische Schmerzen
(E) viszerale Schmerzen
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Didaktisch-methodische Evaluation
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1. Das Fortbildungsthema kommt in meiner ärztlichen Tätigkeit
� häufig vor � selten vor
� regelmäßig vor � gar nicht vor

2. Bezüglich des Fortbildungsthemas gab es für mich vor dem Studium dieses Beitrages
� eine feste Gesamtstrategie � keine Strategie
� noch offene Einzelprobleme:

3. Bezüglich des Fortbildungsthemas
� fühle ich mich nach dem Studium des Beitrages in meiner Strategie bestätigt
� habe ich meine Strategie geändert:
� habe ich erstmals eine einheitliche Strategie erarbeitet
� habe ich keine einheitliche Strategie ableiten können

4. Wurden aus der Sicht Ihrer täglichen Praxis heraus wichtige Aspekte des Themas
� nicht erwähnt? Ja / Nein – wenn Ja, welche:
� zu knapp abgehandelt? Ja / Nein – wenn Ja, welche:
� überbewertet? Ja / Nein – wenn Ja, welche:

5. Verständlichkeit des Beitrags
�Der Beitrag ist nur für Spezialisten verständlich �Der Beitrag ist auch für Nicht-Spezialisten verständlich

6. Beantworten der Fragen
�Die Fragen lassen sich aus dem Studium des Beitrages allein beantworten
�Die Fragen lassen sich nur unter Zuhilfenahme zusätzlicher Literatur beantworten

7. Die Aussagen des Beitrages benötigen eine ausführlichere Darstellung
� zusätzlicher Daten � von Befunden bildgebender Verfahren � die Darstellung ist ausreichend

8. Wieviel Zeit haben Sie für das Lesen des Beitrages und die Bearbeitung des CME-Fragebogens
benötigt?

Minuten

Fragen zur Person
Ich bin Mitglied der Ärztekammer:

Jahr meiner Approbation:

Ich befinde mich in Weiterbildung zum:

Ich habe eine abgeschlossene Weiterbildung in (bitte Fach eintragen):

Ich bin tätig als: � Assistenzarzt � Chefarzt � Sonstiges
�Oberarzt �Niedergel. Arzt
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Ihr Ergebnis (wird vom Verlag ausgefüllt)

Sie haben ____________von_________ Fragen richtig
beantwortet und somit

� bestanden und drei Fortbildungspunkte erworben
� nicht bestanden.

Stuttgart,

(Stempel/Unterschrift)

Lernerfolgkontrolle
(nur eine Antwort pro Frage ankreuzen)

1 6

2 7

3 8

4 9

5 10

Teilnahmebedingungen der zertifizierten Fortbildung

Für diese Fortbildungseinheit erhalten Sie drei Fortbildungspunkt im Rahmen des Fortbildungszertifikates der Ärztekammern. 

Hierfür 
– müssen 80% der Fragen richtig beantwortet sein.
– muss die oben stehende Erklärung sowie die umseitig stehende Evaluation vollständig ausgefüllt sein.

Unvollständig ausgefüllte Bögen können nicht berücksichtigt werden!
– muss Ihre Abonnentennummer im entsprechenden Feld des Antwortbogens angegeben oder eine CME-Wertmarke im dafür vorgesehe-

nen Feld aufgeklebt sein.

CME-Wertmarken für Nicht-Abonnenten
CME-Wertmarken (für Teilnehmer, die den klinikarzt nicht abonniert haben) können beim Verlag zu folgenden Bedingungen erworben werden:
6er-Pack Thieme-CME-Wertmarken, Preis Euro = 63,– inkl. MwSt., Artikel-Nr. 901916; 12er-Pack Thieme-CME-Wertmarken, Preis Euro = 99,–
inkl. MwSt., Artikel-Nr. 901917. Bitte richten Sie Bestellungen an: Georg Thieme Verlag, Kundenservice, Postfach 301120, 70451 Stuttgart.

Wichtige Hinweise
Die CME-Beiträge des klinikarzt wurden durch die Ärztekammer Nordrhein anerkannt. Der klinikarzt ist zur Vergabe der Fortbildungspunkte
für diese Fortbildungseinheit berechtigt. Diese Fortbildungspunkte der Ärztekammer Nordrhein werden von anderen zertifizierenden Ärzte-
kammern anerkannt. Die Vergabe der Fortbildungspunkte ist nicht an ein Abonnement gekoppelt!

Antworten Bitte kopieren, ausfüllen und zusammen mit dem ausgefüllten Evaluationsbogen 
an die unten angegebene Adresse senden.

Nicht-Abonnenten bitte hier CME-Wertmarke aufkleben 
bzw. Abonnentennummer eintragen

Online-Teilnahme unter http://cme.thieme.de

A B C D E

A B C D E

A B C D E

A B C D E

A B C D E

A B C D E

A B C D E

A B C D E

A B C D E

A B C D E

Erklärung
Ich versichere, dass ich die Beantwortung der Fragen selbst und ohne fremde
Hilfe durchgeführt habe.

Ort/Datum

Unterschrift

Bitte senden Sie den vollständig ausgefüllten Antwortbogen und einen an Sie
selbst adressierten und ausreichend frankierten Rückumschlag an den Georg
Thieme Verlag, CME, Joachim Ortleb, Postfach 30 11 20, 70451Stuttgart.
Einsendeschluss ist der 31. Oktober 2006 (Datum des Poststempels). Die
Zertifikate werden spätestens drei Wochen nach Erhalt des Antwortbogens
versandt. Von telefonischen Anfragen bitten wir abzusehen.
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